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1 Energiebuchhaltung 

So wie in den vergangenen Jahren wurden auch im Jahr 2021 von allen stadteigenen Anla-

gen und Gebäuden monatlich die relevanten Energieverbrauchsdaten aufgezeichnet und 

ausgewertet. Zurzeit werden von 39 Objekten (Anlagen bzw. Gebäuden) und 12 PV-Anlagen 

monatlich Zählerstände von 50 Strom-Eintarifzählern, 27 Strom-Mehrtarifzählern, 28 Wär-

mezählern, 7 Gaszählern und der Verbrauch von 2 Ölheizungen sowie von 20 Wasserzählern 

abgelesen und in das vom Land NÖ zur Verfügung gestellte Siemens-Energieerfassungspro-

gramm eingegeben. 

Dabei werden die monatlich abgelesenen Zählerstände regelmäßig auf Plausibilität geprüft, 

indem die eingetragenen Werte mit den Zählerständen der Energieabrechnungen aus der 

Buchhaltung verglichen werden. So können fehlende Werte nachgetragen und fehlerhafte 

Ablesungen korrigiert werden. 

Durch diese genaue und regelmäßig geführte Energiebuchhaltung können plötzlich auftre-

tende Mehrverbräuche erkannt und analysiert werden. Sie ist auch eine wichtige Grundlage, 

um Energieeinsparpotentiale bei der Planung von Sanierungsmaßnahmen zuverlässig ermit-

teln zu können. 

Mit der Energiebuchhaltung erfüllt die Stadtgemeinde auch eine wichtige Vorgabe des  

NÖ Energieeffizienzgesetzes. 

 

Aufgrund der detailliert und vorbildlich ge-

führten Energiebuchhaltung in Kombination 

mit einem aussagekräftigen Energiebericht 

wurde die Stadtgemeinde Mödling in den 

vergangenen Jahren regelmäßig als  

„Energiebuchhaltungs-Vorbildgemeinde“ 

vom Land Niederösterreich ausgezeichnet. 
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1.1 Tabelle Energieverbrauchsentwicklung der Objekte 2017 – 2021 
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1.2 Elektrizität 

98,5 % des Stromverbrauches der Stadtgemeinde Mödling sind in der Energiebuchhaltung 

erfasst.  

Nicht in der Energiebuchhaltung erfasst sind ca. 80 Strom-Zählpunkte mit meist kleinem bis 

sehr kleinem Verbrauch (in Summe ca. 135.000 kWh pro Jahr). 

Das sind u.a. der Friedhof, WC-Anlagen, Abwasserpumpen, Brunnenanlagen, Spielplätze, Ra-

daranlagen, Buswartehäuschen, Parkscheinautomaten, Luftgütemessstation, pauschalierte 

Zählpunkte, usw... 

Der gesamte Strom, den die Stadtgemeinde Mödling aus dem öffentlichen Netz bezieht, wird 

zur Gänze von der Naturkraft Energievertriebsgesellschaft mbH geliefert.  

Er besteht zu 100 Prozent aus erneuerbaren Energieträgern und entspricht dem Umwelt-

zeichen UZ 46. Das heißt, er ist garantiert frei von fossilen und nuklearen Energieträgern 

und enthält mindestens 79% Wasserkraft und mindestens 1% PV-Strom – der Rest kommt 

aus Windkraftanlagen und Biomasseheizwerken. 

Laut Energiebuchhaltung betrug im Jahr 2021 der Stromverbrauch der Stadtgemeinde 

Mödling 8.608.000 kWh. 

*Der Stromverbrauch der Kläranlage wurde 2021 zu 8,8% aus den eigenen 2 PV-Anlagen abgedeckt,  

  91,2% wurden aus dem öffentlichen Stromnetz bezogen. 
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Für die im Jahr 2021 von der Stadtgemeinde verbrauchten 8.608.000 kWh Strom wurden 

in Summe. € 1.185.700, - inkl. MwSt. bezahlt. Davon sind € 483.300, - (41%) Energiekosten, 

€ 253.700, - (21%) Netzkosten (inkl. Messkosten) und € 448.700, - (38%) Abgaben und 

Mehrwertsteuer. 

Achtung: Für 2022 ist durch den starken Anstieg der Strompreise, bei gleichem Stromver-

brauch, mit Kosten von € 1.675.000, - zu rechnen. Davon wären dann € 977.700, - (59%) 

Energiekosten, € 289.700, - (21%) Netzkosten (inkl. Messkosten) und € 408.300, - (38%) Ab-

gaben und Mehrwertsteuer. Anmerkung: Als Kompensation zu den Strompreissteigerun-

gen wurde für das Jahr 2022 die Bezahlung der Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz Förderbei-

träge erlassen. Diese würden zusätzlich ca. noch weitere € 150.000, - betragen. 

 

Anmerkungen: 

• Die einzelnen Verbräuche der Gebäude, Schulen und Kindergärten siehe Punkt 1.1 

• Die Stromproduktion der einzelnen PV-Anlagen siehe Punkt 3.1 
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Die Summe des Stromverbrauches 2021 entspricht in etwa dem Durchschnitt der Jahre 

2017-19, also vor den Corona-Lockdown-Maßnahmen. Einen deutlichen Anstieg des Strom-

verbrauches, im Vergleich zu diesen Jahren, gibt es beim Feuerwehrgebäude (+ 20%)  
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Merkbar weniger Strom verbraucht haben im Vergleich zu den Jahren 2017-19:  

die Museen (-36%), die Veranstaltungen (-42%), die Mittelschulen und das Poly (-16%), die 

Turnhalle in der Schürff-Gasse (-24%) und die Sportplätze (-18%). 

Hauptsächlich ist das mit den Einschränkungen und Schließzeiten zu erklären, die es hier 

auch noch im zweiten COVID-Jahr gegeben hat. 

Die Stromeinsparung von ca. 44% bei der Park&Ride-Anlage am Bahnhof ist dem Umbau der 

Beleuchtung auf LED-Lampen zu verdanken. 

 

Anmerkung zum Stromverbrauch der Straßenbeleuchtung: 

Bis auf wenige Ausnahmen wird der Stromverbrauch der Straßenbeleuchtung nicht gemes-

sen, sondern pauschal über die Anschlussleistung und die zu erwartenden 4.300 Betriebs-

stunden ermittelt und in dieser Höhe vom Stromlieferanten verrechnet. Pauschal verrechnet 

werden zurzeit 3.710 Lichtpunkte mit einem Anschlusswert von 213,5 kW. Das entspricht 

einem jährlichen Stromverbrauch von 918.000 kWh. Dazu kommen noch 73.000 kWh von 

Straßenbeleuchtungen mit Stromzählern, was zusammen 991.000 kWh für die öffentliche 

Beleuchtung ausmacht. 

Hier nicht dabei ist der Stromverbrauch für die Beleuchtung von Parkgaragen und Parkplät-

zen, der weitere 254.000 kWh beträgt.– vgl. Punkt 4.4 
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1.3 Wärme 

2021 betrug der Wärmebedarf der Gemeindegebäude der Stadtgemeinde Mödling 

7.347.000 kWh.  

Der überwiegende Teil der Gemeindegebäude wird mit Fernwärme beheizt - erzeugt aus 

80% Biomasse und 20% Gas. Zwei Kindergärten, eine Volksschule, das Verwaltungsgebäude 

des Wasserwerkes sowie das Volkskundemuseum haben eine Gasheizung. Des Weiteren ist 

bei 2 Schulen auch ein Gasanteil bei der Wärmeerzeugung enthalten (MS Jakob Thoma: ca. 

1% und VS Lowatschek: ca. 5%). 

Das Verwaltungsgebäude bei der Kläranlage und das Haus der Bestattung verfügen noch im-

mer über eine Ölheizung. 

In Summe wurden für die im Jahr 2021 verbrauchte Fernwärme ca. € 707.000, -, für die be-

nötigte Gasmenge ca. € 28.000, - und für das verheizte Erdöl ca. € 13.500, - bezahlt.  

Alle Preise inkl. MwSt. 
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Der Wärmeverbrauch 2021 entspricht in etwa dem Durchschnitt der Jahre 2017-19 (vor 

den Lockdown-Maßnahmen). Allerdings haben sich die einzelnen Verbräuche höchst unter-

schiedlich entwickelt. Die kälteren Temperaturen im Jahr 2021 lassen bei der Gebäudebe-

heizung generell einen höheren Wärmeverbrauch von ca. 14% erwarten (vgl. Heizgradtage 

2021 und 2017-19).  

Einen deutlich größeren Anstieg des Wärmeverbrauches gab es  

beim Stadion-

Clubgebäude  

+ 63% im Ver-

gleich zum 

Durchschnitt der 

Jahre 2017-19 
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beim  

Feuerwehrge-

bäude + 38% im 

Vergleich zum 

Durchschnitt 

der Jahre 

2017-19 

 

 

 

 

 

 

und bei der  

Lowatschek-

Volksschule  

+ 30% im Ver-

gleich zum 

Durchschnitt 

der Jahre 2017-

19 

 

 

Auch bei den meisten anderen Schulen und Kindergärten ist der Wärmeverbrauch höher als 

die zu erwartenden 14%. Vermutlich ist hier das vermehrte Lüften als COVID-Präventions-

maßnahme die Ursache.  

 

Deutlich weniger Wärme als in den Jahren 2017-19 haben verbraucht:  

die Volksschule Hyrtlplatz (-17% - war offensichtlich im Jänner und Februar 2021 nur teilbe-

heizt) und das Stadtbad mit Eislaufplatz (-28%). Bei letzterem ist der wesentlich geringere 

Wärmeverbrauch mit den Schließzeiten zu erklären, die es hier noch in der ersten Jahres-

hälfte 2021 gegeben hat. 
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Ob ein Jahr besonders „kalt“ oder „mild“ war, kann man anhand der sogenannten Heiz-

gradtage feststellen. Mit ihnen kann man den witterungsbedingten Anteil am Wärmever-

brauch und an den Heizkosten bestimmen  

Heizgradtage für einen bestimmt Standort werden folgen-

dermaßen ermittelt: 

Zuerst werden die Tage festgestellt, an denen geheizt wer-

den muss. Laut Norm ist ein Tag dann ein „Heiztag“ (HT), 

wenn die mittlere Tagesaußentemperatur kleiner 12°C ist. 

An jedem dieser Heiztage wird die Differenz zwischen der 

mittleren Tagesaußentemperatur und der mittleren Innen-

temperatur (lt. Norm 20°C) gemessen. Diese Temperatur-

differenzen (in Kelvin) werden dann über den Zeitraum von 

einem Jahr (einer Heizperiode) aufsummiert und ergeben so 

die Heizgradtage (HGT12/20). 

Die Einheit ist Kelvin Tage pro Jahr [Kd/a].  

Je höher der Wert der Heizgradtage, desto kälter war es 

folglich in der Heizperiode an diesem Standort. 

Heizgradtage (HGT12/20) – Tabelle für Mödling 

Quelle: siemens.com Navigator | © Siemens Switzerland Ltd, 2002-2021 (Energiebuchhaltungsprogramm)  
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1.4 Raus aus fossilen Brennstoffen 

Das Ziel der Stadtgemeinde Mödling ist es, in den gemeindeeigenen Gebäuden möglichst alle 

fossilen Heizsysteme auf erneuerbare umzustellen. Verstärkt wird diese Intention auch 

durch die steigenden Energiepreise und die, zurzeit sehr angespannte, geopolitische Situa-

tion in der Ukraine. Daher sollen im Jahr 2022 die letzten zwei Ölkessel in der Bestattung 

und in der Kläranlage gegen eine Pelletsheizung ausgetauscht werden. 

 

Pelletsheizung statt Ölheizung im Gebäude der Bestattung 

Die Bestattung hat einen Heizenergieverbrauch von ca. 150.000 kWh/a. Dies entspricht ei-

nem Heizölverbrauch von 15.000 Liter pro Jahr, was jährlich ca. € 11.100, - Heizkosten und 

rund 51 Tonnen CO2-Emissionen verursacht. Der Ölkessel selbst ist über 20 Jahre alt und 

müsste wahrscheinlich ohnehin in den nächsten Jahren erneuert werden. 

Als Alternative zur Ölheizung wurde zunächst der Anschluss an das Fernwärmenetz über-

legt. Der nächste Anschlusspunkt ist jedoch so weit entfernt, dass vom Netz NÖ ein An-

schluss als unwirtschaftlich eingestuft wurde. Dazu ist die Heizlast des Gebäudes bezogen 

auf die Länge der zu errichtenden Anschlussleitung zu gering. 

Deshalb wurden von drei Firmen Kostenvoranschläge für die Errichtung einer Pelletshei-

zung angefordert, die alle notwendigen Arbeiten und Leistungen bis hin zur Inbetriebnahme 

enthalten. Das sind Demontage und Entsorgung der Altanlage (Öl, Ölkessel und Öltank), 

Aufstellen, Montage und Inbetriebnahme des neuen Pelletkessels inklusive allen dafür not-

wendigen Sicherheitseinrichtungen, Kaminsanierung und Errichtung eines Pellets-Lagerrau-

mes mit Raumaustragung. 

Die Errichtung der Anlage durch den Bestbieter kostet demnach € 58.500, -. 

Geplant ist, folgende Förderungen in Anspruch zu nehmen: Bedarfszuweisung Energiespar-

gemeinde € 10.000, - und Bundesförderung „Raus aus dem Öl“ € 4.800, -. Abzüglich dieser 

Förderungen kostet die Pelletsheizung der Stadtgemeinde damit rund € 43.700, -. 

Durch die Umstellung auf Pellets sinken die jährlichen Heizkosten auf jährlich € 7.200, - und 

die CO2-Emissionen auf 5,7 Tonnen. Mit der neuen Pelletsheizung können somit jährlich € 

3.900, - Heizkosten und 53,3 Tonnen CO2-Emissionen eingespart werden. 

 

Anmerkung: Bei der Berechnung der Heizkosten wurden für die Brennstoffmengen und -

preise immer die Durchschnittswerte der letzten 5 Jahre herangezogen. Für die nächsten 

Jahre ist allerdings für alle Brennstoffe ein deutlicher Preisanstieg zu erwarten.  
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Pelletsheizung statt Ölheizung im Verwaltungsgebäude der Kläranlage 

Das Gebäude hat einen Heizenergieverbrauch von ca. 45.000 kWh/a. Dies entspricht einem 

Heizölverbrauch von 4.500 Liter pro Jahr, was jährlich ca. € 3.300, - Heizkosten und rund 15 

Tonnen CO2-Emissionen verursacht.  

Zunächst wurden für den Austausch der bestehenden Ölheizung in der Kläranlage unter-

schiedliche regenerative Heizsysteme in Betracht gezogen, darunter auch der Einsatz einer 

Wärmepumpe. Aufgrund der geringen Jahresarbeitszahl einer Luft-Wasser-Wärmepumpe 

in Kombination mit der bestehenden Radiatorheizung wurde von dieser Lösung abgesehen. 

Die Alternative einer Wasser-Wasser-Wärmepumpe wäre da schon wesentlich effektiver. 

Die Wärme müsste allerdings dem Abwasser vor der Einleitung in den Vorfluter entnommen 

werden. Diese Stelle ist ca. 300 m vom Verwaltungsgebäude entfernt. Die Überbrückung 

dieser Distanz wäre mit sehr hohen Wärmeverlusten und hohen Kosten verbunden.  

Als wirtschaftlich sinnvollste Lösung für ein erneuerbares Heizsystem hat sich deshalb die 

Installation einer automatischen Pelletsheizung herausgestellt. 

Auch hier wurden von drei Firmen Kostenvoranschläge erstellt, die alle notwendigen Arbei-

ten und Leistungen bis hin zur Inbetriebnahme enthalten. 

Die Errichtung der Anlage durch den Bestbieter kostet demnach € 32.400, -. 

Geplant ist, folgende Förderungen in Anspruch zu nehmen: Bedarfszuweisung Energiespar-

gemeinde € 10.000, - und Bundesförderung „Raus aus dem Öl“ € 3.000, -. Abzüglich dieser 

Förderungen kostet die Pelletsheizung der Stadtgemeinde damit rund € 19.400, -. 

Durch die Umstellung auf Pellets sinken die jährlichen Heizkosten auf jährlich € 2.160, - und 

die CO2-Emissionen auf 1,7 Tonnen. Mit der neuen Pelletsheizung können somit jährlich € 

1.170, - Heizkosten und 13,5 Tonnen CO2-Emissionen eingespart werden. 

 

Wärmepumpenheizung statt Gasheizung im Verwaltungsgebäude und den Werkstät-

ten des Wasserwerkes in der Quellenstraße 

Hier wäre eine Wasser-Wasser-Wärmepumpe als Ersatz für die Gasheizung sinnvoll. Die 

Wärme könnte dem Quellwasser in der Pumpstation direkt im Haus entnommen werden. 

Eine wichtige Voraussetzung für eine hohe Effizienz der Wärmepumpe ist, dass die Heizkör-

per immer mit möglichst geringer Vorlauftemperatur betrieben werden. Dazu ist es unbe-

dingt erforderlich, dass die Heizkreise hydraulisch optimal eingestellt (d.h. bei jedem Heiz-

körper wird die richtige Wasserdurchflussmenge eingestellt) und dass unterdimensionierte 

Heizkörper ausfindig gemacht und ausgetauscht werden. 
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1.5 CO2-Emissionen 

Bei der Berechnung der durch den Energieverbrauch verursachten CO2-Emissionen unter-

scheidet man: 

Direkte Emissionen, das sind Emissionen, die innerhalb des CO2-Bilanzgebietes anfallen. 

(also in der Stadtgemeinde Mödling) 

Indirekte (oder auch vorgelagerte) Emissionen, das sind Emissionen, die außerhalb des CO2-

Bilanzgebietes anfallen. Z.B. bei der Herstellung, Verarbeitung und beim Transport des Ener-

gieträgers (Erdölgewinnung und -verarbeitung, Kraftwerksbau, …). 

Gesamtemissionen, das ist die Summe von direkten und indirekten Emissionen, die durch 

den Energieverbrauch verursacht werden. 

 

 

CO2-Bilanz der Gebäude und der Anlagen der Stadtgemeinde Mödling 

Die Stadtgemeinde Mödling verwendet ausschließlich Strom, der mit dem „Österreichischen 

Umweltzeichen (UZ 46)“ zertifiziert ist. Deshalb werden durch den Stromverbrauch kaum 

CO2-Emissionen freigesetzt. 

Die Wärmeversorgung der gemeindeeigenen Gebäude erfolgt zu 91% durch Fernwärme - 

erzeugt zu 80% aus Biomasse und zu 20% aus Gas. Das führt auch bei der Beheizung der ge-

meindeeigenen Gebäude zu relativ geringen CO2-Emissionen.  

  



18  

 

Wie groß die Verringerung beim CO2-Ausstoß durch Ökostrom und Bio-Fernwärme ist, 

zeigt folgender Vergleich: 

Bei der Verwendung des in Österreich üblichen Strommix wären 2021 statt 172 Tonnen  

2.152 Tonnen CO2 durch den Stromverbrauch der Stadtgemeinde emittiert worden. 

Würde anstelle der Fernwärme mit Gas geheizt, würde dies jährlich statt 338 Tonnen  

1.823 Tonnen CO2 verursachen.  

Nimmt man diese beiden Maßnahmen zusammen, verursacht die Stadtgemeinde Mödling 

mit ihren Gebäuden und Anlagen jährlich statt 4.149 Tonnen CO2 nur 684 Tonnen CO2. Das 

entspricht einer Reduktion um 83% oder jährlich um ca. 3.465 Tonnen CO2. 

 

Tatsächlicher CO2-Ausstoß 2020 - mit Ökostrom und Bio-Fernwärme: 

 

CO2-Ausstoß mit herkömmlichem Strom (Österr. mix) und Gas- statt Fernwärmeheizung: 
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2 Die Gebäude der Stadtgemeinde Mödling im Vergleich mit an-
deren Gemeinden in Niederösterreich  

Die Flächenangaben beziehen sich auf die beheizten Bruttogeschoßflächen.  

Der Wärmeverbrauch wurde „heizgradtagbereinigt“, d.h. der Verbrauch wurde auf ei-

nen durchschnittlichen Winter zurückgerechnet - vgl. Heizgradtage im Punkt 1.3 

2.1 Amtsgebäude 

Wärmeverbrauch: Vergleichsdaten von 86 Gebäuden in NÖ stehen zur Verfügung. 

 

Stromverbrauch: Vergleichsdaten von 98 Gebäuden in NÖ stehen zur Verfügung. 
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2.2 Mittel- und Polytechnische Schulen 

Wärmeverbrauch: Vergleichsdaten von 31 Mittelschulen in NÖ stehen zur Verfügung. 

 

Stromverbrauch: Vergleichsdaten von 33 Mittelschulen in NÖ stehen zur Verfügung. 
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2.3 Volksschulen 

Wärmeverbrauch: Vergleichsdaten von 103 Volksschulen in NÖ stehen zur Verfügung. 

 

Stromverbrauch: Vergleichsdaten von 111 Volksschulen in NÖ stehen zur Verfügung. 
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2.4 Kindergärten 

Wärmeverbrauch: Vergleichsdaten von 246 Kindergärten in NÖ stehen zur Verfügung. 

 

Stromverbrauch: Vergleichsdaten von 279 Kindergärten in NÖ stehen zur Verfügung. 
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2.5 Sporthallen 

Wärmeverbrauch: Vergleichsdaten von 17 Sporthallen in NÖ stehen zur Verfügung. 

 

Stromverbrauch: Vergleichsdaten von 21 Sporthallen in NÖ stehen zur Verfügung. 
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3 Photovoltaikanlagen der Stadtgemeinde Mödling 

3.1 Jahreserträge 

Mit den 12 gemeindeeigenen Photovoltaikanlagen wurden im Jahr 2021 435.293 kWh  

Solarstrom erzeugt. Das entspricht 5,1 % des Strombedarfs der Stadtgemeinde. 

 
 
Die spezifischen Monatserträge (kWh/kWp), zum Vergleich der Erträge der einzelnen Anla-

gen, werden im Kapitel 3.2 dargestellt. 

8 PV-Anlagen werden als Volleinspeise-Anlagen betrieben, d.h. der gesamte erzeugte Strom 

wird ins Netz eingespeist. In diesem Fall ist die Direkteinspeisung insofern wirtschaftlich, da 

entweder durch die Förderung zum Errichtungszeitpunkt oder durch eine Zusatzvereinba-

rung mit unserem Stromlieferanten Naturkraft die Einspeisetarife höher sind als die Tarife, 

die die Gemeinde für Strombezug aus dem Netz bezahlt. 

Die beiden PV-Anlagen bei der Kläranlage, die neue PV-Anlage am Dach der Feuerwehr und 

die 3. PV -Anlage am Wirtschaftshof erzeugen Strom, der zum größten Teil direkt vor Ort ver-

braucht wird. Ist im Sommer der Ertrag der PV-Anlage größer als der momentane Verbrauch 

vor Ort, wird dieser Strom nach dem Prinzip der Überschusseinspeisung an die Naturkraft 

Energievertriebsgesellschaft verkauft. Diesen Anlagen sind besonders dann wirtschaftlich, 

wenn durch eine hohe Grundlast möglichst viel PV-Strom selbst verbraucht werden kann.  
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Berechnet man den kaufmännischen Wert des mit den PV-Anlagen erzeugten Stromes 

ergibt sich folgende Aufstellung: 

 

Durch die Einspeisung bzw. die Stromersparnis des durch die PV-Anlagen erzeugten Stro-

mes, abzüglich der Pachtzahlung für die Anlage bei der Kläranlage, wurden im Jahre 2021  

€ 52.628, - erwirtschaftet. 

3.2 Spezifische Monatserträge der PV-Anlagen 

Werden die ermittelten Monatserträge durch die Auslegungsleistung (kWpeak) dividiert, er-

hält man die sogenannten spezifischen Erträge der PV-Anlagen und man kann die verschie-

den großen Anlagen miteinander gut vergleichen. 

 

Gut zu erkennen sind PV-Anlagenausfälle am Beispiel der Europa-Schule (orange Linie). Ur-

sache war der kaputte Wechselrichter im April 2018 bzw. die Aktivierung der 
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Notausschaltung durch Gewitter (Aug. 2017, Juni 2019, Mai-Juli 2020). Ebenso erkennbar 

ist der Ausfall des Datenloggers durch einen Kurzschluss bei der PV-Anlage Wirtschaftshof 

3 (Nov. 2021). 

 

Empfehlungen zu den PV-Anlagen: 

PV-Anlage Wirtschaftshof 2 - Lagerhalle 

Vergleicht man die spezifischen Erträge dieser Anlage mit den anderen, so zeigt sich, dass die 

spezifischen Erträge merkbar geringer sind als die der anderen Anlagen.  

Siehe Grafik Pkt. 3.2 

Empfehlung: Überprüfung der einzelnen Komponenten der PV-Anlage durch eine Fachfirma. 

PV-Anlage auf den Dächern von Schulen 

Wenn möglich, sollte in den Ferien das Netzwerk der Schule nicht heruntergefahren werden, 

damit mit Hilfe der Datenlogger auch in dieser Zeit die Anlagen fernüberwacht werden kön-

nen. 

Wartungs- und Servicevertrag 

Photovoltaikanlagen sind in der Regel in einem hohen Maß wartungsfrei. Es gibt keine be-

wegten Teile, die einer Abnützung unterliegen und auch keine flüssigen Medien, die ge-

tauscht werden müssten. Trotzdem ist es sinnvoll und zum Teil auch Vorschrift, die Anlagen 

im Abstand von einigen Jahren von einem Fachbetrieb überprüfen zu lassen. Dabei werden 

sowohl die elektrotechnischen Sicherheitseinrichtungen als auch die Wechselrichter und die 

einzelnen Module auf ihre Funktionalität überprüft und auch gröbere Verschmutzungen auf 

den PV-Zellen entfernt. 

Da einige der PV-Anlagen mittlerweile schon mehr als 5 Jahre in Betrieb sind, wird der Ab-

schluss eines Wartungs- und Servicevertrages empfohlen.  
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3.3 Erneuerbare-Energiegemeinschaften 

Um neu errichtete Photovoltaikanlagen wirtschaftlich betreiben zu können, war es bisher 

notwendig, den produzierten Strom möglichst zeitgleich selbst zu verbrauchen, um nur einen 

möglichst kleinen Teil des PV-Stromes als Überschusseinspeisung ins öffentliche Stromnetz 

einspeisen und zu einem sehr geringen Tarif verkaufen zu müssen.  

Durch das Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz (EAG), das im Sommer 2021 beschlossen wurde, sind 

ist es in Zukunft möglich, innerhalb von Erneuerbaren-Energiegemeinschaften, über die 

Grundstücksgrenzen hinweg, gemeinsam erneuerbare Energie zu erzeugen und zu ver-

brauchen. Wichtig dabei ist, dass der erzeugte Strom immer auch zeitgleich in der Gemein-

schaft verbraucht wird. 

Vorteile einer Erneuerbaren-Energie-Gemeinschaft: 

- Das Erzeugen und Verbrauchen von erneuerbarer Energie, über die Grundstücks-

grenzen hinweg, ohne gewerblicher Energieversorger sein zu müssen, ist möglich.  

- Für den „Stromtransport“ im örtlichen Netz fallen nur geringe Netzgebühren an. 

- Für selbst produzierte und verbrauchte Energie sind keine Abgaben und Steuern zu 

bezahlen. (Bedingung: Die Gemeinschaft darf nicht gewinnorientiert sein.) 

- Das Errichten und Betreiben von vielen neuen und größeren Anlagen zur Erzeugung 

erneuerbarer Energie wird dadurch wirtschaftlich sinnvoll. 

- Energie, die regional erzeugt und auch gleich wieder verbraucht wird, belastet die 

überregionalen Netze nicht. 

- Die Wertschöpfung bleibt in der Region und die Abhängigkeit von globalen Märkten 

wird verringert. 

 

Was sind Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften? 

Als Vereine, Genossenschaften oder dergleichen organisiert, erzeugen sie mit einer oder 

mehreren Anlagen Energie und verbrauchen diese zum größten Teil auch selbst. Jede Ge-

meinschaft legt Konditionen und Tarife für Erzeugung und Verbrauch vertraglich für sich 

fest. Die für die Verrechnung notwendigen Smart - Meter und deren Zählerdaten sind vom 

Netzbetreiber zu stellen. Wer über die Energiegemeinschaft Strom bezieht, erhält für diesen 

Strom eine Rechnung und bezieht den restlichen Strom wie gewohnt von seinem Energiever-

sorger. 

Auf vielen großen, bereits vorhandenen Dachflächen von gemeindeeigenen Gebäuden 

können dadurch in der Zukunft wirtschaftlich sinnvoll PV-Anlagen errichtet werden.  
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Die Stadtgemeinde Mödling hat bereits einen Vertrag mit der „Energie Zukunft Niederöster-

reich GmbH (EZN)“ abgeschlossen, um bei der Gründung einer Energiegemeinschaft unter-

stützt zu werden. 2 Informationsabende zu diesem Thema wurden veranstaltet. Interes-

sierte BürgerInnen wurden eingeladen, sich auf der Anmeldeplattform anzumelden, wenn 

sie an der Mödlinger Energiegemeinschaft teilnehmen möchten. Für das 2. Quartal 2022 ist 

dann die konkrete rechtliche Gründung der Gemeinschaft in Form einer Genossenschaft ge-

plant. 

3.4 Neu zu errichtende Photovoltaikanlagen 

Geplante 50 KWp-PV-Anlage am Dach des Wirtschaftshofes 

 

Die neu zu er-

richtende 50 

kWp- PV-An-

lage ist, ge-

meinsam mit ei-

ner bereits vor-

handenen 19 

kWp-PV-An-

lage, als Selbst-

versorgungsan-

lage mit Über-

schusseinspei-

sung geplant. 

 

Der Überschussstrom wird zukünftig über das regionale Stromnetz von der noch zu grün-

denden Energiegemeinschaft verbraucht. Teilnehmer an der Energiegemeinschaft können 

stadteigene Betriebe, Häuser und Anlagen und ev. auch BürgerInnen der Stadt sein. 

Die Errichtung der Anlage kostet in Summe ca. € 57.800, -. Abzüglich der Sonderbedarfszu-

weisung des Landes NÖ in der Höhe von € 5.000, - und der Bundesförderung durch den 

Klima- und Energiefonds in der Höhe von € 9.060, - kostet die PV-Anlage der Stadtgemeinde 

Mödling € 43.720, -.  

Die PV-Anlage wird jährlich ca. 53.800 kWh Strom erzeugen. Ca. 32.500 kWh (60%) davon 

könnten selbst verbraucht werden, was jährlich ca. € 4.200, - an Stromkostenersparnis 

bringt. Der Überschussstrom von jährlich ca. 21.300 kWh wird über das regionale 



29  

 

Stromnetz von der noch zu gründenden Energiegemeinschaft verbraucht bzw. an unseren 

Stromlieferanten zum marktüblichen Preis verkauft. Das erbringt zusätzliche Einnahmen 

von ca. € 2.000, - pro Jahr. D.h. die Investition wird durch die Stromkosteneinsparungen und 

den Stromüberschussverkauf in ca. 7 Jahren wieder eingespielt. Die Errichtung dieser PV-An-

lage wurde vom Gemeinderat am 17. 12. 2021 beschlossen. Die Errichtung ist im April 2022 

geplant. 

 

200 kWp-PV-Anlage am Dach des Clubgebäudes beim Stadion Mödling 

  

 

Durch die Gründung von Energiegemein-

schaften kann zukünftig der mit einer PV-

Anlage erzeugte Strom über das öffentli-

che Stromnetz geleitet und an anderen 

Standorten verbraucht werden. Das be-

deutet, dass am Dach des Clubgebäudes 

eine sehr große PV-Anlage errichtet und 

wirtschaftlich betrieben werden kann. 

Deshalb wird hier die Errichtung einer 

Photovoltaikanlage mit einer Gesamtleis-

tung von 200 Kilowattpeak empfohlen.  

 

Finanziert werden könnte diese Anlage durch ein BürgerInnenbeteiligungsmodell,  

indem sich Bürgerinnen und Bürger der Stadtgemeinde Mödling zu unterschiedlich hohen 

Anteilen nach dem Sale and Lease Back- System beteiligen und so die nötigen Investiti-

onskosten übernehmen. Für die BürgerInnen bietet dieses Modell eine sichere Anlage-

form, und für die Stadtgemeinde wäre das eine Möglichkeit, große PV- Anlagen zu 
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errichten, ohne das Budget zu belasten. Gleichzeitig wird dabei den Mödlinger Bürgerin-

nen und Bürgern die Möglichkeit geboten, sich aktiv an der Energiewende zu beteiligen. 

Um dieses Modell in der Stadtgemeinde Mödling bestmöglich umsetzen zu können, bietet 

die Energie- und Umweltagentur ein Beratungs- und Kommunikationspaket an. Dieses be-

inhaltet eine Erstberatung, eine Potentialanalyse inkl. Grobkalkulation, einen geprüften 

Mustervertrag sowie Unterstützung bei der Öffentlichkeitsarbeit.  

Am 2. Juli 2021 wurde vom Gemeinderat beschlossen, dieses Beratungsangebot in An-

spruch zu nehmen. 

 

PV-Anlage beim Pumpwerk Moosbrunn 

Im Jahr 2021 betrug der Stromverbrauch des Pumpwerkes in Moosbrunn 1.259.000 kWh. 

Da an diesem Standort eine entsprechend große Freiflächen-PV-Anlage mit einigen hun-

dert kWp aus naturschutzrechtlichen Gründen nicht möglich ist, ist die Errichtung einer 

kleineren Anlage am Dach der Trinkwasseraufbereitungsanlage sinnvoll.  

Das Dach bietet Platz für 86 Standardmodule mit einer Gesamtleistung von ca. 30 kWp. 

Die PV-Anlage würde jährlich ca. 30.000 kWh Strom erzeugen, was jährlich € 3.600, - inkl. 

MwSt. an Stromkosteneinsparung bringt. Die Investitionskosten abzüglich der Förderungen 

(Sonderbedarfszuweisung Energiespargemeinde: € 5.000, -, Bundesförderung:  

€ 5.600, -) würden sich in einem Zeitraum von weniger als 10 Jahren amortisieren.  
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3.5 Potentialanalyse stadteigener Dachflächen für die Errichtung von PV-
Anlagen 

Wie bereits oben beschrieben, können durch die Gründung einer Energiegemeinschaft auf 

den großen vorhandenen Dachflächen von gemeindeeigenen Gebäuden in der Zukunft sehr 

große PV-Anlagen wirtschaftlich sinnvoll errichtet und betrieben werden. Die Anlagen 

würden sich meist innerhalb von ca.10 Jahren amortisieren und darüber hinaus noch ca. 20 

Jahre Gratisstrom für die Gemeinde erzeugen. Als erster Schritt ist es notwendig festzu-

stellen, wie viele Flächen hierfür zur Verfügung stehen. 

Ausgehend von den umfangreichen Erhebungen für die Energieausweisberechnung und die 

Gebäudesanierungsmaßnahmen wurde das Büro Energieplanung Richtarz beauftragt, eine 

entsprechende Analyse und Bewertung der in Frage kommenden Dachflächen vorzuneh-

men. 

 
Von 24 Gemeindegebäuden wurden anhand von Gebäudeplänen und Karten des NÖ Atlas 

folgende Daten und Bildmaterialien erhoben: 

• Vorhandene Dachfläche, Baujahr und Art der Dachdeckung 

• Für PV-Anlagen nutzbare Fläche (inkl. Himmelsrichtung u. Neigung) 

• Draufsicht des Gebäudes und Skizzierung der potentiell nutzbaren Flächen 

• Mögliche PV-leistung, Abschätzung des Jahresertrags [MWh/Jahr]  

• Bewertung der Eignung: Verschattung, Zustand des Daches, Schutzzone, zusätzlich not-

wendige Aufwendungen 

Zur Orientierung, welche Dachflächen für die Errichtung einer Photovoltaikanlage besser 

oder schlechter geeignet sind, wurde ein einfaches Bewertungssystem mit vier Kategorien 

gewählt. Einflussfaktoren sind dabei die verfügbaren Flächen, die Art der Dachdeckung, die 

Verschattung und ob sich das Gebäude in einer Schutzzone befindet:  
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Hier als Beispiel die Analyse der Dächer der Karl Stingl – Volksschule: 

Am südorientierten Schrägdach der 

Schule ist bereits eine Photovoltaikanlage 

mit 27,3 kWp in Betrieb.  

Das Flachdach des Turnsaals (525 m²) 

bietet Platz für eine Photovoltaikanlage 

mit ca. 57 kWp. Der Turnsaal inkl. Dach 

benötigt allerdings eine Generalsanie-

rung, weshalb die Eignung dieser Fläche 

nur mit 2 (gelb) bewertet wird. 

Als sehr gut geeignet (grün) werden 

Dachflächen mit insgesamt 469 m² be-

wertet. Hier könnten PV-Anlagen mit ca. 

60 kWp Leistung installiert werden.  

Das Flachdach des Speisesaals ist auf-

grund der Verschattung durch 

die umliegenden Gebäude für 

die Errichtung einer Photovoltaik-

anlage wenig geeignet. 

 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass es auf den 24 untersuchten Gebäuden der 

Stadtgemeinde Mödling ein hohes Potenzial für die Errichtung von Photovoltaikanlagen gibt. 

Rund 6.400 m² Dachflächen 

könnten mit Modulen belegt 

werden. Das Potential für die zu 

installierende PV-Leistung liegt 

insgesamt bei rund 1.200 kWp.  

Damit könnten pro Jahr rund 1.200 Megawattstunden Photovoltaikstrom erzeugt werden. 

Das entspricht in etwa 14% des Stromverbrauches der Stadtgemeinde. Zusammen mit den 

bereits errichteten PV-Anlagen würden damit 19% des Stromes durch eigene PV-Anlagen 

erzeugt. 

Weiteres Potenzial könnte erschlossen werden, wenn die Dachdeckungen bestimmter Ge-

bäude, wie zum Beispiel der Katastrophenschutzhalle bei der Feuerwehr, erneuert werden.  
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4 Die großen Energieverbraucher der Stadtgemeinde 

4.1 Bad & Eislaufplatz 

Die Freizeitanlage Stadtbad mit Eislaufplatz ist der größte Wärme- und zweitgrößte Strom-

verbraucher der Stadtgemeinde.  

Gut zu erkennen ist der 

geringere Wärmever-

brauch durch die CO-

VID-bedingten Schlie-

ßungen in den Monaten 

April, Mai, November 

und Dezember. 2020 

(pinke Linie) und Jänner 

bis Mai 2021 (schwarze 

Linie)  

 

 

Auch beim Strom füh-

ren die COVID-beding-

ten Schließungen in 

den Monaten April, 

Mai, Nov., Dez. 2020 

(pinke Linie) und Jänner 

bis April 2021 

(schwarze Linie) zu ei-

nem geringeren Ver-

brauch im Vergleich zu 

den Vorjahren. 

 

Allerdings ist in den Monaten Juni bis August 2021 eine Verdoppelung des Stromverbrau-

ches festzustellen.  

Mit Hilfe von 14 Subzählern werden die Stromverbräuche der einzelnen Bereiche und An-

wendungen ermittelt. Für das Jahr 2021 ergibt sich folgende Verteilung: 
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• ca. 39 % benötigt der Kompressor der Kälteanlage des Eislaufplatzes. Im Sommer 

wird diese Anlage auch für die Erwärmung der Schwimmbecken genutzt. 

• ca. 7% verbrauchen die Saunaanlagen im Indoorbereich und am Freigelände. 

• ca. 13% benötigen die Pumpen der Freibecken. 

• ca. 1% des Stromverbrauches entfällt auf sonstige Stromzähler wie Gastronomie, 

Vereinslokal, Flutlichtanlagen, … 

• 40% des Stromverbrauches werden nicht von Subzählern erfasst. Eine genauere Zu-

ordnung dieses Verbrauches ist deshalb nicht möglich. Es handelt sich hier zum größ-

ten Teil um den Indoorbereich (ohne Sauna) inkl. Wasseraufbereitung der Hallenbe-

cken. 

Für den Stromverbrauch im Indoorbereich des Bades gibt es - ausgenommen für die 

Sauna -keine Subzähler. Deshalb kann hier der genaue Anteil von Pumpen, Lüftungsanla-

gen und anderen Stromanwendungen am Stromverbrauch nicht angegeben werden. 

 

In der Freibadsaison 

2021 wurde das Bade-

wasser im Erlebnisbe-

cken und im Kinderbe-

cken mit der vorhan-

denen Kältemaschine 

verstärkt, das heißt 

zusätzlich erwärmt. 

Die bestehende ther-

mische Solaranlage 

hat dafür zu wenig 

Wärme geliefert. 

Das wärmere Bade-

wasser wurde laut den Betreibern von den Gästen sehr begrüßt und wird nun auch im Erleb-

nisbecken und Mutter-Kind-Becken gewünscht. Dazu soll eine neue Wärmepumpenanlage 

zur Badewassererwärmung errichtet werden, die den Stromverbrauch im Sommer zusätzlich 

erhöhen wird. Andererseits könnte dadurch die Badesaison verlängert und auch die Auslas-

tung des Freizeitzentrums erhöht werden.  
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Empfehlungen: 

• Um die Effizienz der neuen Wärmepumpe zur Badewassererwärmung laufend überprü-

fen zu können, sind für diese unbedingt eigene Strom- und Wärmemengenzähler zu 

montieren. 

• Die Funktionalität und Effizienz der bestehenden Solaranlage soll überprüft werden und 

deren Ertrag durch einen zu montierenden Wärmemengenzähler im Sommer täglich 

kontrolliert werden. 

• Es wird die Implementierung eines Strommonitoring-Systems mit eigenem Wärmezäh-

ler für das Hallenbad, den Kabinentrakt und ev. auch für die Freibeckenbeheizung so-

wie zusätzliche Stromzähler für die Filterpumpen des Hallenbades empfohlen. 

• Für den Kabinentrakt wird die Installation einer zuverlässigen, bedarfsgerechten Tem-

peraturregelung empfohlen. Damit sollte in allen Kabinen und Umkleideräumen die 

Temperatur abgesenkt werden, wenn sie nicht benützt werden. 
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4.2 Kläranlage 

Mit einem Jahresstromverbrauch von 2.713.713 kWh im Jahr 2021 ist die Mödlinger Klär-

anlage der größte Stromverbraucher der Stadtgemeinde. Allerdings werden hier auch die 

Abwässer der Nachbargemeinden Brunn am Gebirge, Maria Enzersdorf, Wiener Neudorf, 

Biedermannsdorf, Hinterbrühl, Gaaden und Gießhübl gereinigt. Der Stromverbrauch verteilt 

sich auf Rechenwerk, Beckenbelüftung, Pumpen und Klärschlammbehandlung. 

Die zwei Photovoltaikanlagen mit 10 kWp und 185 kWp am Betriebsgelände erzeugten im 

Jahr 2021 239.705 kWh Solarstrom und deckten so 8,8% des Strombedarfes der Kläranlage. 

 

Um die Effektivität der elektrischen Anlagen periodisch überwachen zu können, wurden ent-

sprechende Strom-Subzähler montiert. Die Auswertung dieser Zähler ergibt für das Jahr 

2021 folgende Stromverbrauchsverteilung: 

 

Die Beheizung des Verwaltungsgebäudes erfolgt mit einer Ölheizung, und hat 2021 ca. 

4.700 Liter Heizöl benötigt. Das entspricht 47.000 kWh Wärme. 
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Die Warmwasserbereitung des Verwaltungs- und des Laborgebäudes erfolgt bereits seit 

Jahren mit einer thermischen Solaranlage. 

 

Empfehlungen: 

• Die bestehende Ölheizung soll durch eine Pelletsheizung ersetzt werden. 

Näheres siehe Kapitel 1.4 

• Das große, schlecht dämmende Panoramafenster im Erdgeschoß mit 3,1 x 2,2 Meter 

sollte durch eine 3fach-Wärmeschutz-Fixverglasung ersetzt werden. 

• Beim denkmalgeschützten Verwaltungsgebäude sollte mit Hilfe eines Luftdichtig-

keitstestes die Dichtheit aller Fensteranschlussfugen und im Obergeschoß bei den 

Rohrdurchführungen und Luken geprüft und entsprechende Abdichtungsmaßnah-

men durchgeführt werden.  
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4.3 Wasserversorgung 

 

 

Bei den Pumpwerken sind die geförderte Wassermenge, die Hubhöhe, die Rohrlänge und die 

Durchflussgeschwindigkeit die entscheidenden Faktoren beim Stromverbrauch.  

Vom Pumpwerk Moosbrunn wird über eine sehr lange Leitung Trinkwasser nach Mödling ge-

pumpt. Ein spezielles Pump- und Behältermanagement versucht hier trotz Verbrauchs-

schwankungen die Durchflussleistung über den gesamten Tag gleich zu halten. 

Das hält die notwendige Fließgeschwindigkeit in den Rohren und somit den Energiebedarf 

der Pumpen möglichst gering. 

In trockenen Jahren steigt der Wasserbedarf und zusätzlich liefern die höhergelegenen 

Brunnen weniger Wasser. Es muss wesentlich mehr Trinkwasser vom tiefergelegenen Brun-

nen in Moosbrunn, über eine weite Strecke, in die Hochbehälter gepumpt werden, was den 

Stromverbrauch erheblich steigert.  
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4.4 Parkgaragen und Parkplätze 

Die Stromverbräuche der Beleuchtung dieser Stellflächen verteilen sich wie folgt: 
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Die Beleuchtungsanlage der Park and Ride-Anlage beim Bahnhof wurde bis Mitte 2020 noch 

mit konventionellen Leuchtstofflampen betrieben. Diese Lampen leuchten 4.300 Stunden im 

Außenbereich und im inneren Bereich sogar 8.000 Stunden pro Jahr. Der Stromverbrauch 

dafür betrug ca. 250.000 kWh pro Jahr. Die jährlichen Stromkosten dafür betrugen jährlich 

ca. € 33.000, -. Aus diesem Grund wurden vom März bis Juli 2020 alle Lampen in der 

Park&Ride-Garage durch vandalensichere LED-Beleuchtungskörper ersetzt.  

Die mit der Planung und Ausschreibung beauftragte Fachfirma hat folgende Vorteile für die 

Stadt berechnet: 

- Durch den Tausch sämtlicher 828 Leuchten auf LED sinkt der jährliche Stromver-

brauch um ca.70% - von ca. 250.000 kWh auf ca. 75.000 kWh. Die Stadt erspart sich 

dadurch pro Jahr ca. € 22.000, - (brutto) an Stromkosten. 

- Die Lebensdauer der LED- Lampen beträgt durchschnittlich 50.000 Stunden – statt 

bisher 7.000 Stunden. Die Stadt erspart sich dadurch pro Jahr ca. € 21.500, - (brutto) 

an Wartungskosten (Tauschen der Lampen). 

- Die Ausleuchtung erfolgt dabei normkonform. 

Wie aus der Grafik (pinke Linie) ersichtlich, ist ab der Inbetriebnahme der neuen LED-Be-

leuchtung der Stromverbrauch deutlich gesunken.  

Bei genauerer Analyse der monatlichen Stromverbräuche ist zu bemerken, dass von Juni bis 

Dezember 2020 (pinke Linie im Diagramm Strom P&R-Anlage) kaum ein Unterschied zwi-

schen Sommer- und Wintermonaten besteht. Der Grund dafür ist, dass in diesen Monaten 

die Beleuchtung auch in den äußeren Bereichen, trotz vorhandenem Tageslicht, 24 Stunden 

am Tag eingeschaltet war. Nachdem in diesen Bereichen die automatische Tageslicht-Ab-

schaltung wieder aktiviert wurde, ist der Stromverbrauch nochmals merkbar gesunken.  

Vergleicht man den Stromverbrauch 2021 mit dem Stromverbrauch vor der Montage der 

LED-Lampen, so ist dieser tatsächlich um ca. 110.000 kWh/Jahr geringer. 

 

Empfehlungen: 

Auch bei der Parkgarage Lerchengasse sollte geprüft werden, ob die bestehenden Leucht-

stofflampen durch LED-Beleuchtungen ersetzt werden können. Ausgehend von einer ge-

nauen Erhebung der vorhandenen Leuchtkörper ist eine Kosten-Nutzenabschätzung zu er-

stellen.  
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4.5 Umwelt- und Kommunalservice (Wirtschaftshof) 

Der Gebäudekom-

plex besteht aus 

Bürogebäude, 

Mannschaftsräu-

men,  

Werkstätten,  

Glashaus,  

Lagerhalle, 

Waschhalle,  

Tankstelle  

und Garagen. 

Sowohl für den Stromverbrauch als auch für den Wärmeverbrauch gibt es nur einen 

Hauptzähler für den gesamten Wirtschaftshof. Lediglich das Glashaus verfügt über einen 

Subzähler für den Wärmeverbrauch. 

 

Die Wärmeversorgung erfolgt durch Fernwärme, geliefert von der EVN Wärme GmbH 

in Mödling. Erzeugt wird die Wärme in einer Kraft-Wärmekupplungsanlage aus ca. 80 % 

Biomasse und ca. 20% Gas. 

Auffällig ist der hohe 

Wärmeverbrauch im 

Sommer, obwohl kein 

Heizbedarf besteht. Die 

Warmwasserbereitung 

erfolgt im Sommer 

durch eine thermische 

Solaranlage mit 50 m² 

Kollektorfläche. 

Im Wärmeverbrauchs-

diagramm gibt es ledig-

lich zwei Jahre mit ge-

ringen Wärmeverbrauch im Sommer:  

Von Juni bis Mitte Oktober 2019 war die Fernwärmestation wegen Umbauarbeiten außer 

Betrieb.  
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Im Sommer 2021 wurden alle Verteilleitungen bis auf die Warmwasserbereitung händisch 

abgesperrt. 

Ursachen des hohen Wärmeverbrauchs im Sommer: 

Die derzeitige Art der Warmwasserbereitung benötigt auch 

im Sommer, trotz thermischer Solaranlage, ein ständiges 

Nachwärmen mit Fernwärme. Dafür läuft die große Heiz-

kreispumpe viele Stunden am Tag. Dadurch werden viele 

Laufmeter Heizungsverteilrohre unnötigerweise auf hoher 

Temperatur gehalten, was zu enor-

men Wärmeverlusten führt. Ein 

Schließen der Ventile in den Sommer-

monaten zu diesen Leitungen erfolgte 

nicht (ausgenommen im Jahr 2021).  

Der Warmwasserverbrauch ist durch die Mannschaftsduschen gegeben. Er beträgt ca. 

1.000 Liter pro Werktag. Eine Zirkulationsleitung mit entsprechender Pumpe ist in Verwen-

dung. 

Die Warmwasserbereitung erfolgt in der Regel hauptsächlich durch eine thermische Solar-

anlage mit 50 m² Sonnenkollektoren und einen 5.000 Liter Warmwasserspeicher. Die So-

laranlage ist allerdings seit über einem Jahr außer Betrieb, da die Anschlussleitungen bei 

den Kollektoren undicht sind. 

Der Stromverbrauch des Wirtschaftshofes beträgt jährlich ca. 125.000 kWh. 

 

Der deutlich hö-

here Stromver-

brauch in den 

Wintermonaten 

lässt vermuten, 

dass es eventu-

ell einen Stro-

manteil bei der 

Raumwärme-

versorgung 

gibt.  
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Ob und wo das der Fall ist, bzw. ob hier eine Beheizung mit Strom notwendig und sinnvoll 

ist, kann zurzeit nicht festgestellt werden, da es keine Subzähler für die einzelnen Gebäu-

deabschnitte bzw. die großen Verbraucher gibt. 

 

Am Standort Fabriksgasse gibt es aktuell 3 Photovoltaikanlagen und eine thermische So-

laranlage. Zwei der drei PV - Anlagen sind Volleinspeiseanlagen. Die dritte PV - Anlage ist 

eine Eigenversorgungsanlage. Der Bau einer weiteren Eigenversorgungsanlage mit 50 

kWp ist bereits beschlossen. Vgl. Kapitel 3.4 

 

Die Dämmung der Hüllen der temperierten Gebäude ist überwiegend gut. 

Lediglich die Fenster 

und die Außenwand-

dämmung im Süden 

(Büro und beheizte 

Werkstatt – grün 

markiert) sollten ver-

bessert werden. Die 

dafür notwendigen 

Kosten in der Höhe 

von ca. € 90.000, -

wurden bereits im 

Budget 2022 vorge-

sehen. 

Anmerkung: Die Werkstatt ist im Winter gut temperiert – Durchschnittstemperatur ca. 16 – 

18°C. 

Die Sanierung der thermischen Schwachstelle Einfahrtstore (rot markiert) ist vorerst nicht 

vorgesehen. Diese wäre sehr kostenintensiv und eventuell im Zuge eines Umbaus (= Hö-

henanhebung im Einfahrtsbereich) zu realisieren. 

 

Empfehlungen: 

Energiemonitoring-System installieren 

Um Energieeinsparpotentiale ausfindig machen und Energieeffizienzmaßnahmen planen 

zu können, ist es notwendig, genau zu wissen, wann und wo wieviel Energie verbraucht 

wird. Dazu ist es notwendig, für jede Funktionseinheit (Büro, Mannschaftsräume, Werk-

stätte, Glashaus, große Maschinen, …) einen eigenen Wärme- und Stromzähler zu 
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installieren. Um ein Energiemonitoring vornehmen zu können, sollen diese Zähler zumin-

dest alle 15 Minuten die Werte abspeichern. Folgende Einheiten sollten eigene Zähler er-

halten: 

Wärme: Heizkörperkreis, Fußbodenheizung, Werkstatt, Heizlüfter (Straßenreinigung & Ka-

nal), Warmwasserbereitung, thermische Solaranlage. 

Strom: Ein Zähler für jeden Gebäudeabschnitt bzw. für jeden großen Verbraucher. 

 

Sanierung und Modernisierung der Warmwasserbereitung 

• Rohranschlüsse bei den Kollektoren abdichten 

• Warmwasserbereitung mit Frischwasserstation 

(Erwärmung im Durchlaufprinzip und nicht im Warmwasserspeicher)  

• Hydraulische Verschaltung der Speicher lt. Plan ausführen 

• Bestehende Brauchwasserspeicher als Pufferspeicher (Heizkreiswasser) verwenden 

 

 

Erstellen und Führen eines Anlagenbuches  

Dieses soll in der Gemeinde aufliegen und folgendes enthalten: 

• Lageplan von Rohrleitungen, Wärmeabgabesystemen, Absperrventilen, Regel- und 

Messeinheiten, … 

• Hydraulikschema (aktuell) 

• Genaue Beschreibung der Funktion der Regelung mit Dokumentation der eingestellten 

Parameter und deren vorgenommenen Änderungen 
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• Dokumentation von auftretenden Problemen und von Wartungs- und Reparaturarbeiten 

bzw. Anlagenveränderungen 

Alle Zugangscodes zum Auslesen aller Mess- und Regeldaten sollten in der Gemeinde 

aufliegen.     

 

Im Sommer die einzelne Heizkreise absperren. 

Dadurch wird durch die Heizkreispumpe kein Heizwasser in die sehr langen, im Sommer 

nicht gebrauchten Heizkreisleitungen gedrückt. 

 

Regelmäßige Suche nach Energieeffizienzmaßnahmen 

Sind alle Heizungsrohre gedämmt? Sind die Raumtemperaturen und die Raumlüftung be-

darfsgerecht? Ist die thermische Gebäudehülle zu verbessern? 

Wo wird mit Strom geheizt? Ist das notwendig und sinnvoll? 

 

Erstellung eines Energiekonzepts 

Dabei handelt es sich um ein energetisches Gesamtkonzept. Dieses enthält: 

• Richtlinie zur Umsetzung von Maßnahmen zur Energieeffizienzsteigerung im Laufe der 

nächsten Jahre 

• Konkrete Ziele und Zuständigkeiten für die Umsetzung  

• Nennung von zuständigen Personen mit Kenntnis der Anlagentechnik, die die Systeme 

regelmäßig beobachten und Störungen beheben – jeweils für einen bestimmten Anla-

genteil 
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5 Energetische Sanierungsmaßnahmen für Gemeindegebäude 

5.1 Erhebung der energierelevanten Daten der Gebäude 

Für die notwendige Neuberechnung der Energieausweise wurden von allen öffentlichen Ge-

bäuden der Stadtgemeinde die Baupläne im Jahr 2020 zusammengetragen und dokumen-

tiert. Zusätzlich war es erforderlich, den bautechnischen Zustand der Gebäude vor Ort zu 

erheben. Das wurde sehr genau und umfassend gemacht und umfasste folgende Punkte: 

- Heiztechnik: Zustand der Anlage und Pumpen, Länge und Dämmung der Wärmever-

teilleitungen, Raumthermostate und Heizungsregelung 

- Warmwasserbereitung: Art der Erzeugung, Größe und Dämmung des Warmwasser-

speichers bzw. Anzahl und Größe der Kleinwasserspeicher 

- Beleuchtung: Art, Anzahl und Leistung der verwendeten Leuchtmittel, Qualität der 

Ausleuchtung der Räume 

Durch diese genaue Erhebung stimmen die Berechnungen in den Energieausweisen in einem 

hohen Maße mit den tatsächlichen Energieverbräuchen der Gebäude überein. 

Diese Daten sind auch die Basis, um präzise energetische Sanierungsvorschläge formulieren 

zu können.  

5.2 Erstellung eines Gebäudesanierungsplanes für die nächsten Jahre 

Im März 2021 wurde die Firma Energieplanung Richtarz aus Mödling beauftragt, für die Ge-

bäude der Stadtgemeinde umfassende energetische Sanierungsvorschläge zu erarbeiten. 

Daraufhin wurde eine Arbeitsgruppe gegründet, die einen Gebäudesanierungsplan für die 

nächsten Jahre erarbeitet hat. Mitarbeiter waren Stadtrat Otto Rezac, Energiebeauftragter 

Ing. Gerhard Puchegger, Mitarbeiter der Facilityabteilung und des e5-Teams sowie Herr Ing. 

Richtarz. 

Bei mehreren Treffen wurden die Ergebnisse der Energieausweisberechnungen und Vorort-

erhebungen analysiert und eine Liste mit über 120 konkreten Sanierungsmaßnahmen er-

stellt. Immer auf ein bestimmtes Gebäude bezogen, finden sich da folgende Sanierungsvor-

schläge: 

→ Wärmedämmung an Wänden, Decken aber auch Heizungsrohren 

→ Fenstersanierung bzw. Fenstertausch  

→ Sanierung von Solaranlagen inkl. Warmwasserbereitung 

→ Umstellung auf LED-Beleuchtung 

→ Errichtung von PV-Anlagen 
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→ Überprüfen und Optimieren von Einstellungen bei der Regelung von Heizungen und 

Lüftungen 

→ Wasserdurchfluss in den Heizkreisen einregulieren 

→ Gänzliches Abschalten von Wärmeverteilleitungen im Sommer bzw. Stromversor-

gung von Klimageräten im Winter 

→ Einbau von zusätzlichen Wärme- und Stromzählern für ein Energiemonitoring 

→ Heizkesseltausch 

 

Bei jeder Maßnahme wurde je nach Dringlichkeit, Effektivität und Finanzierbarkeit die Prio-

rität der Umsetzung festgestellt und mit Noten von 1-4 bewertet, wobei 1 sehr dringlich be-

deutet. - vgl. Tabelle in Punkt 5.3  

In der Tabelle ist die Dringlichkeit auch noch mit einem Farbcode unterlegt (grün = 1, gelb = 

2, orange = 3, rot = 4).  

Diese Liste gibt somit den energetischen Gebäudesanierungsplan für die nächsten Jahre vor. 

Für die wichtigsten Maßnahmen sind auch Kosten- Nutzenabschätzungen erstellt worden. 

Die Finanzmittel für die Umsetzung der vorrangigsten Maßnahmen wurden bereits im 

Budget 2022 berücksichtigt. 

 

Empfehlungen zur Umsetzung: 

• Bereits im Herbst jeden Jahres müssen die für die Umsetzung zuständigen Abteilun-

gen für ihre Budgetplanung die Kosten für die im nächsten Jahr umzusetzenden Maß-

nahmen kennen und einplanen. 

• Empfehlenswert wäre auch, jedes Jahr ein Gebäude für eine mustergültige Sanierung 

zu finden. Als Leuchtturmprojekt könnte dieses - z.B. nach dem Klimaaktiv-Standard 

zertifiziert - saniert werden. 

• Bei der Planung und Umsetzung der Maßnahmen sind gegebenenfalls auch externe 

EnergieberaterInnen bzw. HaustechnikexpertInnen beizuziehen.  
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5.3 Tabelle: Priorität der energetischen Verbesserungsmaßnahmen 

 



49  

 

 

 
  



50  

 

 

 
  



51  

 

 

 
  



52  

 

6 e5-Programm für energieeffiziente Gemeinden 

Neue Impulse beim bewussten Umgang 

mit Energie und bei der Umsetzung von 

Maßnahmen zum Klimaschutz brachte der 

Beitritt der Stadtgemeinde Mödling zum 

„e5-Programm für energieeffiziente Ge-

meinden“ im Jahr 2018. Ausgehend von ei-

ner fundierten Analyse aller energierele-

vanten Handlungsfelder der Gemeinde 

wurde festgestellt, was in der Gemeinde bereits umgesetzt wurde und gleichzeitig auch auf-

gezeigt, was noch verbessert werden kann.  

Dass Mödling bereits sehr energieeffizient unterwegs war, zeigte die erste Evaluierung im 

Jahr 2019: Gleich auf Anhieb erhielt Mödling vier von fünf möglichen „e“. Ein „e“ ist dabei mit 

einer Haube in der Gastronomie zu vergleichen. 

Gleich zu Beginn des e5-Prozesses wurde ein Maßnahmenkatalog erarbeitet und die darin 

enthaltenen Projekte auch schrittweise umgesetzt. Laufend wird dieser Maßnahmenkatalog 

ergänzt und den aktuellen Erfordernissen angepasst.  

Eine wesentliche Rolle im e5-Prozess spielt dabei das „e5-Energie-Team“, bestehend aus Ex-

perten und Fachzuständigen in Umwelt- und Energiefragen, Politik und Verwaltung der Ge-

meinde. Im Herbst 2019 wurde dieses Team um die Klubsprecher aller politischen Fraktio-

nen im Gemeinderat bzw. deren Vertreter erweitert und bei einer eintägigen Klausur eine 

Art Leitfaden für klimarelevante Entscheidungen in der Gemeinde erarbeitet. 

Bei weiteren Treffen des e5-Energie-Teams im Jahr 2020 wurde daraus ein Arbeitspro-

gramm erstellt. Das e5-Team ist nun dafür verantwortlich, dass die darin enthaltenen Pro-

jekte geplant, vom politisch zuständigen Gremium beschlossen und schließlich auch umge-

setzt werden.  

Anfang 2022 wurde beim Workshop „Klimastrategie Mödling für die Raumplanung und ab-

geleitete Maßnahmen auf örtlicher Ebene“ ein Maßnahmen- Mix im Bereich Raumordnung 

samt Umsetzungsstrategie erarbeitet. Schwerpunkte dabei waren die Themen Boden-

schutz, Baumschutz und Klimawandelanpassung. Das erarbeitete Arbeitsprogramm, inklu-

sive der Personen, die für die Umsetzung Verantwortung tragen, werden zukünftig in das 

„e5-Programm“ der Stadtgemeinde integriert. 
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Im Zuge des e5-Prozesses in Mödling bereits umgesetzte Maßnahmen: 

• Überarbeitung der Umweltförderung der Stadtgemeinde mit neuen Schwerpunkten 

 im April 2019: Gebäudedämmungen 

 im Dez. 2020: Errichtung von Ladestationen für E-PKW; Anschaffung von  

    Elektrofahrrädern, Elektromopeds und Transporträdern  

• Errichtung neuer Photovoltaikanlagen auf Gemeindegebäuden:  

2018 am Dach der Feuerwehr (39 kWp) 

2021 am Dach des Verwaltungsgebäudes des Wirtschaftshofes (19kWp) 

für 2022 bereits beschlossen: eine weitere PV-Anlage am Wirtschaftshof (50 kWp) 

Weitere, noch größere PV-Anlagen sind geplant.  

Für die Umsetzung eines Bürgerbeteiligungsprojektes mit ca. 200 kWp wurde ein Betreu-

ungsvertrag mit der Energie- und Umweltagentur abgeschlossen. 

Wie viele Flächen für die Installierung von PV-Anlagen auf gemeindeeigenen Dächern zur 

Verfügung stehen, wurde in einer Studie erhoben.  

Es sind 6.400 m² Dachflächen, auf denen weitere PV-Anlagen mit einer Leistung von 

1.200 kWp errichtet werden können. 

• Die Gründung einer Energiegemeinschaft ist in Vorbereitung. 2 Informationsveranstal-

tungen zu diesem Thema wurden durchgeführt. Auf der Homepage der Stadtgemeinde 

wurde dazu eine eigene Info- und Anmeldeplattform eingerichtet. Über 50 InteressentIn-

nen, die mitmachen möchten, haben sich bereits gemeldet.  

• Errichtung neuer Ladestellen für E-Autos:  

2019 Babenberger-Parkplatz, 2021 Hyrtlplatz 

Der Ausbauplan der öffentlichen E-Ladeinfrastruktur von 7 auf 24 Standorte innerhalb 

der nächsten 5 Jahre wurde erarbeitet. Für die Errichtung werden zurzeit Angebote von 

E-Tankstellenbetreibern eingeholt. 

• Zusätzliche E-Carsharing-Standorte: 2018 Fabriksgasse, 2021 Hyrtlplatz 

• Nextbike-Radverleih in Mödling auch im Winter 

• Ankauf von Elektrofahrzeugen: 2018 Feuerwehrbus, 2021 Dienstautos für das Wasser-

werk und den Wirtschaftshof 

• Umstellung auf energiesparende LED-Beleuchtung in der Park&Ride-Anlage beim Bahn-

hof, in Schulen und Kindergärten 

• Erstellung neuer Energieausweise für alle gemeindeeigenen öffentlichen Gebäude  
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• Ein energetischer Sanierungsplan für alle gemeindeeigenen Gebäude wurde erarbeitet. 

Dieser soll in den nächsten Jahren umgesetzt werden. 

• Seit April 2021 ist jeder Antrag, der in einem Ausschuss oder im Stadt- und Gemeinderat 

beschlossen werden soll, einer Bewertung hinsichtlich Umwelt- und Klimarelevanz zu 

unterziehen.  

• Mit dem Gemeinderatsbeschluss vom Juli 2021 sind alle neu zu errichtenden gemeindeei-

genen Bauten nach dem „klimaaktiv Gold Standard“ zu errichten. 

• Kostenlose und firmenunabhängige Energieberatung für die GemeindebürgerInnen 

 Erstinformation am Wirtschaftshof durch den Energiebeauftragten der  

Stadtgemeinde Mödling 

 Umfangreiche Vor-Ort-Beratung durch die Energieberatung NÖ 


